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Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 24. Januar. S.N 19.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt e und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tages zuvor

Die öſterreichiſche Steuerreform.
Die öſterreichiſche Regierung hat der Landes-

vertretung von Cisleithanien ſoeben neue Steuer-
geſetzentwürfe vorgelegt, welche den Zweck haben,
eine Reform der direkten Steuern herbeizuführen.
Dieſelben betreffen die Erwerbſteuer, die Beſteuer-
ung der zur öffentlichen Rechnungslegung ver-
pflichteten ErwerbsUnternehmungen, die Renten-
ſteuer- und die Perſonal-Einkommenſteuer.

Das gegenwärtig in Oeſterreich beſtehende
Steuerſyſtem hat das Syſtem der indirekten Ab-
gaben bei Weitem mehr ausgebildet als dasjenige
der direkten. Auf den Kopf fallen in Oeſterreich
an indirekten Abgaben 16,4 Mark, an direkten
7 Mark, während in Preußen und Deutſchland
an indirekten Staatsabgaben 10 Mark, an
direkten 7,5 pro Kopf erhoben werden.

Für Oeſterreich liegt hiermit zumal bei
dem ſchon ſehr komplizirten Syſtem der hohen
inneren Verzehrungsſteuer und des Tabak-
monopols die Nothwendigkeit auf der Hand,
eine Deckung der Bedürfniſſe des Staates durch
eine Ausbildung der direkten Abgaben zu ver-
ſuchen,

Letztere werden bisher vorzugsweiſe in der
Form des Ertragſteuerſyſtems erhoben, d. h.
nach Maßgabe der Erträge gewiſſer Vermögens-
objekte, und zwar mit recht hohen Steuerſätzen.
Die Hauptarten dieſer Steuern in Oeſterreich
ſind die Grundſteuer, die Gebäudeſteuer und die
Erwerbſteuer. Letztere iſt eine Art Gewerbe-

ſteuer. Neben dieſen Hauptſteuerarten beſteht
ſeit 1849 eine ſpezielle Einkommenſteuer, welche
theils ein Zuſchlag zur jeweiligen Erwerbſteuer
für die von dieſer Steuer Betroffenen, theils im
weſentlichen eine Kapitalrentenſteuer, theils eine
progreſſive Beſoldungs- und Lohnſteuer iſt.

Daß namentlich die ungenügende Erwerb-
und die Einkommenſteuer von 1849 einer
Umgeſtaltung bedürfen, wird von allen Parteien
Oeſterreichs ſchon ſeit langer Zeit anerkannt.
Es ſind auch wiederholt Reformverſuche gemacht
worden, aber bisher immer geſcheitert, weil die
parlamentariſchen Parteien nicht genug Enthalt-
ſamkeit beſaßen, um hierbei im Jntereſſe des
Landes auf ihre politiſchen Machtbeſtrebungen,
die ja ſtets mit der Beſteuerungsfrage verquickt
zu werden pflegen, zu verzichten. Ein ſolcher
Reformverſuch wurde noch in den ſiebziger Jahren
mit der geplanten Einführung einer allgemeinen
Perſonal Einkommenſteuer gemacht, welche das
Ertragſteuerſyſtem ergänzen und erleichtern ſollte.
Aber auch dieſer Plan ſcheiterte.

Die vier oben erwähnten, jetzt dem öſter-
reichiſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegten Reform-
entwürfe wollen nun den Verſuch einer Re-
formirung der Erwerb und der Einkommenſteuer
erneuern und verfolgen den doppelten Zweck, das
mobile Kapital theils zur Erleichterung der
erwerbenden Klaſſen, theils zur Erhöhung der
Staatseinkünfte ſtärker zu belaſten. Zu den
Mitteln, die hierzu angewandt werden ſollen, gehört

zunächſt die Einführung einer allgemeinen Per-
ſonaleinkommenſteuer für alles und jedes Ein-
kommen über 600 Gulden, ſo daß alſo Steuer-
freiheit für die Einkommen unter etwa 1000
Mark in Vorſchlag gebracht iſt.

Es iſt dies ein Punkt, der unſer Jntereſſe
um ſo mehr in Anſpruch nimmt, weil die Be
ſtrebungen in Preußen, die Einkommen unter
1200 Mark ſteuerfrei zu laſſen, ſich auf der-
ſelben Linie bewegen. Bei der gegenwärtigen
Geſtaltung der finanziellen, wirthſchaftlichen und
ſocialen Verhältniſſe iſt es in der That gar
nicht anders denkbar, als daß die Grenze wo
die Beſteuerung anfängt, nicht zu weit nach
unten gezogen wird. Die preußiſche Regierung
iſt hiervon ſchon ſeit langem durchdrungen und
hofft nun endlich bei den Parteien ſo viel Ent-
gegenkommen und Verſtändniß zu finden, daß
dieſes Ziel möglichſt in dem beabſichtigten Um-
fange erreicht wird.

Als das andere hauptſächliche Mittel zur
Vermehrung der Staatseinkünfte und Entlaſtung
der unterſten Klaſſen wird in Oeſterreich eine
Rentenſteuer vorgeſchlagen, welche die große
Mehrzahl der Einkünfte aus Zinſen von öffent-
lichen Fonds und Gewinn- Unternehmungen mit
10 Procent Steuer belegt. Hiernach werden
auch die Zinſen, welche ausländiſche Beſitzer
öſterreichiſcher Papiere beziehen, der Steuer
unterworfen, die gleich bei der Auszahlung der
Coupons durch die Erwerbsgeſellſchaften ſelbſt
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Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Mit einem Lächeln, das dem Weinen viel
mehr glich, reichte Erneſta dem jungen Manne
die Hand.

„Wann werden Sie mir die Geſchichte Jhrer
Liebe erzählen fragte ſie leiſe.

„Morgen, Erneſta! Bis dahin leben Sie
glücklich.“

„Und darf ich den Namen wiſſen
„Vor Jhnen habe ich ja kein Geheimniß.

Das Mädchen meines Herzens iſt die Tochter
des Geheimrathes von Bergemann.

Sie nickte ihm noch einmal zu, dann trat
ſie raſch ins Haus, wohin ihr Sophie folgte.

Jetzt erſt brach der gewaltſam unterdrückte
Schmerz hervor. Leidenſchaftlich warf ſie ſich
auf's Sopha, die Hände in unbändigem Schmerz
zum Himmel erhoben. Heiße, bittere Thränen
entſtrömten ihren Augen und verzweiflungsvolle,
wilde Worte drangen über ihre farbloſen Lippen.

Sophie war troſtlos bei den Leiden der ge
liebten Schweſter. Sie hatte nie die Leidenſchaft
kennen gelernt, und erſchreckt und betrübt von
den Ausbrüchen derſelben, bot ſie Alles auf, um
die Troſtloſe zu beruhigen.

Erneſta war ſich ſelbſt über ihr Empfinden
nicht klar. Chaotiſch drängten ſich ihre Gedanken:
bald ſehnte ſie Sternfels herbei, bald wünſchte
ſie, ihn nie wiederzuſehen jetzt däuchte es ihr
entzückend, die Vertraute, die Freundin des
jungen Mannes zu bleiben und ihm, indem ſie
auch die Freundin der Geliebten werden wollte,
den deutlichſten Beweis ihrer reinen, von jedem
Egoismus freien Liebe zu geben dann wieder
fühlte ſie die finſteren Dämone in ihrer Seele
erwachen ſie haßte das junge Mädchen, welches
ihr den Geliebten geraubt, ſie haßte Sternfels,
der ſie geopfert, ſie wollte ihn verderben, die
Beiden aus einander reißen und dann ſterben.

Der andere Morgen fand ſie etwas ruhiger.
Während Erneſta, wie wir im Anfange des Ka
pitels geſehen, ihre heftig ſtürmenden Gedanken,
Alles, was ſie bewegte, was ſie Sternfels nie in
Wahrheit ſagen wollte, dem ſchweigenden Papier
anvertraute, war Sophie zu einer Freundin ge-
eilt, von der ſie wußte, daß ſie die Bergemannſche
Familie kenne. Mußte es ſie doch intereſſiren,
etwas Näheres über dieſes Mädchen, welches ſo
grauſam den Weg der Schweſter kreuzte, zu er-
fahren.

Erneſta ahnte, wohin Sophie gegangen, und
mit bebendem Herzen ſah ſie der Rückkehr des
Mädchens entgegen.

Als Sophie jetzt eintrat, flog Erneſta ihr

entgegen.

s Haſt Du etwas von ihr gehört fragte
ie erregt.

Die Schweſter ſchüttelte nachdenklich den
Kopf. Beſorgt ſchaute ſie in das fieberhafte
Geſicht Erneſta's, ergriff deren eiskalte Hand
und erzählte, was ſie aus dem Munde der Be-
kannten vernommen.

„Die Mutter der jungen Dame iſt nicht
mit der Verbindung einverſtanden; ſie betrachtet
dieſelbe als eine Mesalliance und agirt dagegen.
Das Mädchen ſoll reizend ſein und ihn grenzen-
los lieben. Vater und Sohn ſind auf Sternfels'
Seite. Das iſt Alles, was ich vernommen habe.
Uebrigens, Erneſta, kann man es dem Sternfels
nicht verargen, daß er ſich dort wohl fühlt.
Das Mädchen iſt ſchön, die Familie begütert,
na, und Du mit Deinen ewigen Freundſchafts-
theorieen wollteſt ihm ja doch nicht als Gattin
angehören. Jch kann Dich überhaupt nicht be-
greifen. Wenn Du ihn liebſt, ſo hätteſt Du es
ihm ſagen ſollen, da er Dich ſo oft gefragt;
liebſt Du ihn aber nicht, ſo muß es Dir doch
gleichgültig ſein, wen er heirathet.“

(Fortſetzung folgt.)



in Abzug gebracht werden ſollen. Ferner ſoll
auch der Reingewinn der zu öffentlicher Rech-
nungslegung verpflichteten Erwerbsunternehm-
ungen, als Actiengeſellſchaften, Creditinſtitute c.
mit 10 Prozent Steuer belegt werden.

Vorläufig wird nur von dem
„ſchlechten Eindruck“ dieſer Vorlagen
in „liberalen Kreiſen“ gemeldet. An
ſolche Eindrücke, die ein ſehr bequemes
Mittel bilden, um eine Vorlage von
vornherein zu discreditiren und die-
ſelbe, noch ehe ſie zur Berathung ge-
langt, zu „köpfen“, iſt man bei uns zu
Lande leider auch gewöhnt; oder iſt es
nicht höchſt bedauerlich für Jeden, dem
das Wohl der Allgemeinheit am Herzen
liegt, wenn ſcheinbare Gegner obli-
gatoriſcher Arbeitsbücher ein ſolche-
unfertiges Projekt zur politiſchen
Agitation in öffentliche Verſamm-
lungen tragen, es dazu aus nutzen, um
gegen eine oder die andere politiſche
Partei aufzuregen und deren wohl-
meinende Abſicht zubemängeln. Aller-
dings mag ſich gerade dieſe Vorlage
zu ſolchem Zweck beſonders gut ver-
werthen laſſen, bevor dieſelbe dem
Parlament zur endgültigen Prüfung
vorgelegen, bevor „Für und Wider“
vom Volke gehört worden iſt.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Montag 22. Januar 1883.

Der Reichstag ſetzte beute die Etatsberathung fort. Zur
Verhandlung gelangte der Etat der Militärverwaltung. Jn
der längeren Generaldebatte regte zuvörderſt Abg. Schütt
die Frage über die Zweckmäßigkeit der Kavallerieregimenter
an und brachte dann die zahlreichen in letzter Zeit in der
Preſſe beſprochenen Fälle von inhumaner Bebandlung der
Militärmannſchaften zur Sprache. Seinen Ausführungen
traten die Abg. Richter Windthorſt und v. Vollmar bei,
während die Abg. v Minnigerode und v. Maltzahn die
von der Militärverwaltung hiergegen getroffenen Schutz
maßregeln für genügend erachteten. Der Kriegsminiſter er
klärte, daß den Unteroffizieren und Offizieren eine humane
Behandlung der Untergebenen auf's Strengſte zur Pflicht
gemacht ſei, auch könne er nur auf die Sache ſelbſt
eingehen wenn beſtimmte Perſonen bezeichnet werden,
welche ſich Uebergriffe zu Schulden kommen ließen.
Eine Zurückſetzung des bürgerlichen Elementes in der
Armee findet nicht ſtatt. Jn der Spezialdebatte werden die
Kapitel 14 bis 36 verkürzt bewilligt und dann die Sitzung
auf morgen 12 Uhr vertagt. Schluß 5 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Dresden, 22. Januar. Der für heute an-

geſagte Hofball iſt abgeſagt, für den ver-
ſtorbenen Prinzen Karl von Preußen iſt eine
einwöchige Hoftrauer angeordnet worden.
Der König und die Königin, ſowie die anderen
Mitglieder des Königlichen Hauſes haben Jhren
Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin ihr
herzlichſtes Beileid übermittelt.

Wien, 22. Januar. Jn Folge Ablebens
des Prinzen Karl wird das bei dem deutſchen
Botſchafter Prinzen Reuß anläßlich der ſilbernen
Hochzeitsfeier Jhrer Kaiſerl. und Königl. Hoheiten
des deutſchen Kronprinzen und der Frau Kron-
prinzeſſin arrangirte Ballfeſt unterbleiben.
Der Kaiſer Franz Joſef und die Mitglieder der
Kaiſerlichen Familie hatten zu demſelben ihren
Beſuch in Ausſicht genommen. Alsbald nach
dem Eintreffen der Nachricht von dem Ableben
des Prinzen Karl hat der Kaiſer Sr. Majeſtät
dem Kaiſer Wilhelm telegraphiſch kondolirt.

BParis, 22. Januar. General Pittiée, wel
cher auserſehen war, zur Feier der ſilbernen
Hochzeit des Kronprinzlichen Paares nach Berlin
zu gehen, begiebt ſich neueren Dispoſitionen zu-
folge nicht dorthin.

St. Betersburg, 21. Januar. Der Groß-
fürſt Nikolaus iſt heute nach Berlin abgereiſt.

Rom, 21. Januar. Die internationale
Kunſt- Ausſtellung iſt heute in Gegenwart
des Königs, der Mitglieder der Königlichen Familie,
der Miniſter und des diplomatiſchen Korps, er
öffnet worden Nach der Eröffnung be-
ſichtigte der König die Ausſtellung.

Belgrad, 20. Januar. Außer dem
deutſch ſerbiſchen Handelsvertrage
genehmigte die Skupſchting in heu-
tiger Sitzung auch den deutſch-ſerbi-
ſchen Konſularvertrag. Beide Ver-
träge wurden mit demonſtrativer Ak-
klamation angenommen.

Kairo 21. Januar. Der hieſige diploma-
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tiſche Vertreter Frankreichs hat geſtern der
egyptiſchen Regierung eine Note ſeiner Regierung
zugeſtellt, in welcher gegen das Dekret, be
treffend die Aufhebung der Kontrole
Proteſt erhoben wird. Jn der Note heißt
es, die Kontrole ſei die einzige Garantie für die
Gläubiger Egyptens, letzteres habe nicht das
Recht, einen Vertrag zu brechen, und ſei für die
finanziellen Folgen verantwortlich.

Vom Untergang der „Cimbria“.
Bis jetzt liegen weitere Nachrichten vor:

Hamburg. 21. Januar. Nach Ausſage
eines der Geretteten von der „Ciwbria“ war
das Wetter in der Nacht vor der Kolliſion bis
1 Uhr hell, alsdann trat Nebel ein, welcher
immer dichter wurde. Bis 11 Uhr arbeitete
die Maſchine der „Cimbria“ mit voller Kraft
weiter, bis 2 Uhr mit halber Kraft, von da an
langſamer. Um etwa 2 Uhr 10 Minuten wurde
die Pfeife eines anderen Dampfers gehört, worauf
die Maſchine der „Cimbria“ ſofort geſtoppt wurde.
Das grüne Licht des „Sultan“ wurde in Folge
des ſtarken Nebels erſt geſehen, als der Dampfer
ca. 150 Fuß von der „Cimbria“ entfernt war.
Die „Cimbria“ wurde an der Vack
bortſeite getroffen und ſank alsbald
nach der Steuerbordſeite. Am andern
Nachmittag 2 Uhr wurde das eine Boot von
der „Theta“ aufgenommen, welche gegen 6 Uhr
in Kuxhaven eintraf. Ein Reporter, welcher
an Bord des „Sultan“ war, berichtet, die ge-
ſammte Mannſchaft deſſelben verweigere jede
Ausſage über die Kolliſion. Der Kapitän hat
bei dem engliſchen Konſul amtliche Ausſagen
gemacht, doch verlautet über den Jnhalt derſelben
noch nichts. Der Schaden des „Sultan“ beſteht
in einem großen Loch im Bug, 7 Fuß über der
Waſſerlinie.

Hamburg, 21. Januar. Der Poſtdampfer
„Cimbria“ wurde, wie weiter gemeldet wird,
bei dem Zuſammenſtoß mit dem Dampfer
„Sultan“ ſo ſchwer beſchädigt, daß es ſofort klar
wurde, er würde in kürzeſter Zeit ſinken. Von
Seiten der Offiziere wurde deshalb Alles ge-
than, was geſchehen konnte, um die an Bord
befindlichen Perſonen zu bergen, was bei dem
ſich ſehr ſchnell auf die Seite legenden Schiffe
ſehr ſchwierig war, nach kurzer Zeit aber auch
ſich als unmöglich herausſtellte. Als der zweite
Offizier noch mit dem Loshauen der Bänke an
Deck beſchäftigt war, um möglichſt viel treiben-
des Holz zu ſchaffen, ſank das Schiff unter ihm
fort. Er erfaßte eine Spiere, als ſich aber viele
der im Waſſer treibenden Perſonen daran an-
klammerten, ließ er los, ſchwamm dem Boote zu,
welches ſpäter von dem Dampfer „Theta“ auf
genommen wurde, übernahm deſſen Führung und
brachte es nach Kuxhaven. Fernere 17 Mann
wurden durch das Schiff „Diamant“ am Weſer-
leuchthurm gelandet.

Hamburg, 22. Jan., Nachm. Nach einer
Mittheilung der Hamburg- Amerikaniſchen Packet-
fahrt Aktien Geſellſchaft iſt deren Dampfer
„Hanſa“ heute Morgen aus See nach Cuxhafen
zurückgekehrt. Der Lootſe Bähr berichtet, daß
das Wrack der „Cimbria“ aufrecht ſteht und
deren Marsragen bei Hochwaſſer- eben ſichtbar
ſind. Bei dem Borkumer Feuerſchiff war, wie
eine Anfrage ergab, von den vermißten
Booten oder geretteten Paſſagieren
der „Cimbria nichts bekannt. Die
„Hanſa“ ſah auch trotz des klaren Wetters und
fortwährenden Ausgucks keine Gegenſtände treibend.

Das junge Jahr 1883 ſchreitet in die
Welt mit einem ſchreckenſtarrenden Antlitz. Zu-
erſt in der Sylveſternacht die Rhein und Main-
Dammbrüche mit ihrem Gefolge gewaltig ver-
heerender Ueberſchwemmungen, welche ungefähr
20,000 Menſchen obdachlos machten. Dann der
Cirkusbrand in Berditſchew mit ſeinen 400
Leichen, der Hotelbrand in Milwaukee mit nahezu
100 Todten, die Pulverexploſion bei Amſterdam,
der grauenhafte Untergang der „Cimbria“ und
nun trifft im Augenblick, da wir noch unter den
vollen Schrecken des letzt hereingebrochenen Un-
glückes ſtehen, aus Amerika ſchon die Kunde von
einem neuen grauſigen Eiſenbahnunfall ein, der
das Blut erſtarren macht.

Ueber das bereits gemeldete in der

Nähe von Los Angeles vorgekommene Eiſenbahn-
unglück liegen noch folgende Nachrichten vor.
Zwei Schlafwagen und drei andere gewöhnliche
Wagen ſind verbrannt. Die Perſonen, die ſich
in dieſen Wagen befanden, waren in die Wagen
trümmer ſo feſt eingepreßt, daß ſie vor den
Augen der Ueberlebenden, ohne daß Hilfe möglich
war, langſam verbrannten. Bis jetzt ſind 17
vom Feuer verzehrte Leichen aufgefunden.

Ferner trifft aus Havre noch die Nach-

richt von einem neuen Dampferunglück
ein: Der Dampfer „Picardie“ von der „Com-
pagnie générale transatlantique“ iſt auf der
Fahrt von Newyork nach Havre geſunken. Glück-
licherweiſe wurde die ganze Beſatzung gerettet
und von dem Dampfer „Labrador“ aufgenommen
der Sonntag früh in Havre eingetroffen iſt.

Tagesüberſicht.
Berlin, 22. Januar.

Nach den letztwilligen Dispoſitionen,
welche Se. Königl. Hoheit Prinz Karl hinter-
laſſen, wird ſein Leichnam in der Gruft der
Kirche von Nikolskoe bei Glienicke an der
Seite ſeiner Gemahlin beigeſetzt. Morgen, Diens-
tag, Abends 8 Uhr, findet im Palais
ein Trauergottesdienſt für die Mit-
glieder der Königl. Familie und den
Hofſtaat ſtatt. Dann erfolgt die Ueberführung
der hohen Leiche nach dem Dom, wo Tags
darauf Mittwoch den 24, Mittags 2 Uhr,
die offizielle Leichenfeier ſtattfindet.
Abends um acht Uhr geſchieht die
Ueberführung nach Nikolskoe; bis
Zehlendorf eskortirt die reitende
Garde- Artillerie den Leichenkondukt,
von da ab Abtheilungen des Regi-
ments der Gardes-du-Corps. Jn der
Kirche giebt die Leibkompagnie des
erſten Garderegiments die Ehren wache.
Um 2 Uhr Morgens wird der Sarg in die
Gruft eingeſenkt.

Der Königl. Hof legt für Se. Königl.
Hoheit den Prinzen Friedrich Karl Alexander
von Preußen, Bruder Sr. Majeſtät des Kaiſers,
auf 4 Wochen die Trauer an.

Der Prinz und die Prinzeſſin von
Wales haben einer Meldung des W. T. B.
zufolge, am Montag früh die Reiſe von London
nach Berlin via Calais angetreten und dürften
am Mittwoch Nachmittag in Berlin eintreffen.

Der VizeOber-Ceremonienmeiſter Graf
Eulenburg giebt bekannt, daß wegen des Hin-
ſcheidens Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl
von Preußen die auf den 24. d. M. anberaumte
Cour nicht ſtattfindet.

Die Vörſe.
Mehr als zwei Sitzungen des Reichstags hat die

Berathung des v. Wedelüſchen Antrages auf Einführung
einer prozentualen Börſenſteuer eingenommen. Die Donners-
tags und Freitageſitzung (d. 18. und 19. Januar) wurden
ganz von der Diskuſſion ausgefüllt, am Sonnabend kam
noch der Antragſteller zum Schlußwort, worauf die Ver
weiſung der Vorlage an eine Commiſſion beſchloſſen wurde.
Das Reſultat der Debatte war ein recht bemerkenswerthes,
die Beſteuerung der Börſe bezw. die ſtärkere Heranziehung des

mobilen Kapitals wurde faſt von allen Parteien
mit Ausnahme der äußerſten Linken) als
nothwendig anerkannt und nur die vorge-
ſchlagene Form als nicht zweckentſprechend
oder als undurchführbar bezeichnet. Als be
ſondere Verfechter der Börſe in ihrer Ge-
ſammtheit traten die Abg. Dr. Meyer (Halle)
und Löwe (Berlin) auf. Mit großer Wärme nahm ſich
der Redner des Centrums Abg. Frhr. v. Schorlemer-
Alſt der Tendenz des Entwurfs an und ſprach Namens
ſeiner Partei die Hoffnung aus, daß eine kommiſſariſche
Berathung einen brauchbaren Entwurf fördern werde. Der
Redner der deutſchkonſervativen Partei Dr. Arnold wies
darauf hin daß man allgemein die Form des Antrages
getadelt, jedoch von keiner Seite einen beſſeren Vorſchlag
gemacht habe der andere conſervative Redner Dr. Perrot
brachte den ſachlichen Erörterungen übe das Börſenſpiel
gegenüber ein umfangreiches ſtatiſtiſches Material über
Börſengeſchäfte und deren Beſteuerung in anderen Ländern
zum Vorſchein. Das größte Intereſſe rief das Eingreifen
des Staatsminiſters Scholz in die Debatte hervor. Der
Miniſter erklärte zunächſt unter großem Beifalle, die Ten
denz des Geſetzentwurfs, das mobile Kapital
mehr oder gerechter als bisher zu den öffent-
lichen Laſten heranzuziehen, wäre der vollen
Sympathie der Reichsregierung ſicher. Die Re-
gierungen im Reiche und in Preußen wären nicht in einer
Vorliebe für das mobile Kapital befangen, ſie hätten ein
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Intereſſe daran, daß auf das mobile Kapital manche Laſten
abgewälzt würden. Die Grenzen für die Beſteuerung des
mobilen Kapitals könne man nur da finden, wo ſie in eine
Schädigung der Jnduſtrie und des legitimen Handels aus
arten würde das werde natürlich Niemand wollen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
ck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mitKed e r „Merfeb. Frsbi“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 23. Januar 1883.

Sonntagsruhe.) Das Schließen der
Läden vollzog ſich am Sonntag ſeit Wirkung
der bezüglichen Verordnung zum zweitenmale
und wiederum hatte in den Abendſtunden die
Stadt, da die erleuchteten Schaufenſter in Weg
fall kamen, ein unheimliches Anſehen, das
namentlich in den todten Seitenſtraßen ein ge-
wiſſes drückendes, beängſtigendes Gefühl herauf-
zubeſchwören geeignet war. Die Stimmen pro
und kontra dieſes Geſetzes ſind getheilte, die
letzteren jedoch auf jeden Fall bedeutend über-
wiegend. Es hat ſich auch wiederum gezeigt,
daß die Reſtaurateure und Wirthe das beſte
Geſchäft machen. Muß der Einwohner, der
plötzlich Beſuch von auswärts bekommt, oder
deſſen krankes Kind nach tagelangem Schmachten
plötzlich Appetit nach einer Semmel hat, am
verſchloſſenem Bäckerladen vorüber nach der
Kneipe laufen und dort ohne weitere Wahl
Wurſt und Semmel kaufen Es iſt zu
wünſchen, daß ſich nun alle die durch Erlaß
jener Verordnung heraufbeſchworenen Differenzen
zu Aller Zufriedenheit ausgleichen und es über-
haupt nicht erſt der Gewaltmaßregeln bedarf,
um dem Sonntage, dem Tage des Herrn, ſeine
Weihe und Heiligkeit zu ſichern. Der De-
putation der hieſigen Kleingewerbetreibenden,
welche ſich am Donnerſtag Vormittag mit einer
von 189 Unterſchriften bedeckten Petition zum

Regierungspräſidenten v. Dieſt auf das
Schloß begab, wurde der Rath ertheilt, ſich in
betr. Sache an den Herrn Oberpräſidenten zu
wenden, da eine Entſcheidung in dieſer Ange-
legenheit nur allein dem letzteren zuſtände. Der
Hr. Regierungspräſident deutete der Deputation
aber gleichzeitig an, daß ihre Bemühungen wohl
von wenig Erfolg gekrönt werden würden, trotz-
dem beſchloß das Comité am ſelbigen Abend
ſofort eine Petition an den Hrn. Oberpräſidenten
abzuſenden. Jn Sachen dieſer jetzt ſo viel
ventilirten Verordnung, ſchreibt das „Naumb.
Kreisblatt“ Folgendes: „Es iſt übrigens unzu-
treffend, wenn geglaubt wird, die Verordnung
bezwecke einen Einfluß auf den Beſuch der
Gottesdienſte; daß dies nicht beabſichtigt iſt, er
giebt ſich einfach daraus, daß die Verordnung
ſich ja nur auf die Zeit nach dem Gottesdienſte
bezieht. Von manchen Seiten, und insbeſondere
in liberalen Blättern, wird daran Anſtoß ge-
nommen, daß die Schließung der Geſchäfte im
Zwangswege ſtattfinden und nicht der freien
Vereinbarung der GeſchäftsJnhaber überlaſſen
bleiben ſoll. Wenn aber gleichzeitig auf die
Schädigung der Geſchäfte durch die verordnete
Schließung hingewieſen wird, ſo iſt das offenbar
ein Widerſpruch, denn der Schaden würde ja
dann auch bei der vorgeſchlagenen freiwilligen
Schließung ſtattfinden. Es iſt übrigens bekannt,
daß eine Uebereinſtimmung zur gemeinſamen
Schließung der Geſchäfte unter den Geſchäfts
leuten niemals hat erzielt werden können und
daß immer der Widerſpruch Eines oder Weniger
der Grund oder Vorwand für andere geweſen
iſt, ſich der Schließung zu enthalten. Es iſt
aber klar, daß aus rein menſchlichen Rückſichten
auf die Jntereſſen des Geſchäftsperſonals dem
letzteren wenigſtens dieſer eine halbe Ruhetag in
der Woche geſichert werden muß, daher auch ein
anderer Vorſchlag dahin ging, es möchte nur
verboten werden, offene Geſchäfte zu betreiben,
in denen Lehrlinge oder beſoldete Perſonen thätig
ſind wolle der Prinzipal ſelbſt ſich den Ruhe-
tag verſagen, ſo ſei das ja ſeine Sache. Aus-
ſichtsvoller möchte jedenfalls der Vorſchlag ſein,
der Verordnung Gültigkeit für das ganze Reich
zu verſchaffen, dabei aber den Verkauf von
Lebensmitteln freizugeben, denn was den Ge-
tränken der Reſtaurateure recht iſt, das ſollte
den Eßwaaren der Bäcker und Fleiſcher billig
ſein.“

(Privat Theatergeſellſchaft.)
Der erſte Maskenball der Saiſon iſt vorüber.
Jn den feſtlich mit Tannengrün und Carnevals-
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bildern geſchmückten Räumen der Funkenburg
hatte am vergangenen Sonntag Prinz Carneval
ſeinen Einzug gehalten und bot das reich ver-
ſammelte Maskenvölkchen einen lange entbehrten
Anblick dar. Jn allen möglichen Coſtümen und
Geſtaltungen drehte und wirbelte es im Saale
und die ausgelaſſendſte Heiterkeit herrſchte die
durch die verſchiedenen Aufführungen noch weſent-
lich gehoben wurde. Um 10 Uhr erfolgte die
Demaskirung und wurde bald darauf der
eigentliche Ball mit einer glänzenden Polonaiſe
eröffnet, und hielt dieſer die Theilnehmer des
Feſtes bis zum frühen Morgen vereint.

(Feuerwehrfeſt.) Das alljährlich
wiederkehrende ſog. „Feuerwehrfeſt,“ welches am
Sonntag in der Kaiſerhalle abgehalten wurde,
erfreute ſich gerade dieſes Mal eines ungeheuren
Zuſpruchs, ſo daß man in Wahrheit ſagen kann,
es konnte kein Apfel zur Erde. Alle Nummern
des reichhaltigen Programms wurden in wirklich
anerkennenswerther Weiſe durchgeführt und
ernteten das ungetheilte Lob des ſehr animierten
Publikums.

Eisvergnügen.) Unſern Eisſports-
huldigern wird es wohl in den letzten Tagen nicht
angenehm geweſen ſein, daß die Eisdecke des
Gotthardtsteiches mit aller Macht ſich ihrer
Verwandlung in den früher repräſentirten Be
ſtandtheil näherte, da die Fröſte während der
letzten Nächte ausgeblieben waren und die liebe
Sonne am Tage etwas ſtrahlender als gewöhn-
lich über die kryſtallene Fläche fuhr. Doch die
zwei letzten Nächte ſind ſchon wieder mitleidig
mit den betrübten Geſichtern der Schlittſchuh-
laufenden Menſchenkinder geweſen und haben
durch eintretende Kälte ihren Einfluß auf die
Eisdecke geltend gemacht und ſteht auch für die
nächſte Zeit ein weiteres Sinken des Thermo-
meters zu erwarten. Jn einer Bekanntmachung
warnt die hieſige Polizeibehörde vor dem Be-
treten des hinteren (weſtlichen) Theil des Teiches,
da ſich dort gefahrdrohende Stellen befinden ſollen.

f (Ueber die Verhandlung gegen den
ehemal. Fabrikdirectoc Neuland iſt uns am
Montag Abend die Nachricht zugegangen, daß
die Sache nach 5 ſtündiger Sitzung Nachmittags
3 Uhr bis Dienſtag vertagt worden iſt. Mehrere
Zeugen ſollen ſich noch näher informieren.

f (Unglücksfall.) Geſtern Montag Nach-
mittag wurde der Kaufmann H. von hier
mittelſt Siechkorbes in die Klinik nach Halle
überführt. Die Fama erzählt von einem un-
glücklichen Sturz vom Hausboden, durch welchen
die Hirnſchale zerſchmettert wäre. Nach andererVerſion ſoll verſuchter Selbſtmord vorliegen.

f (Die öffentliche Verſammlung
welche für Sonnabend Abend in der Kaiſerhalle
angeſetzt war und in welcher der Herr Reichs-
tagsabgeordnete Wölfel über die Arbeitsbücher-
frage ſprechen wollte, konnte wegen Behinderung
des Redners nicht ſtattfinden und wird der Tag
der Abhaltung ſpäter bekannt gegeben.

R. Tützen, 21. Januar. Von den zum
Zwecke eines neuen Rathhausbaues beim hieſigen
Magiſtrat eingegangenen Concurrenz-Entwürfen
iſt das Projekt des Architekten Herrn C. Planer
in Leipzig, welches ſich ſowohl durch architekto-
niſche Formenſchönheit der in deutſcher Renaiſſance
ausgeführten Façaden als auch durch äußerſt
zweckentſprechende Grundrißeintheilung auszeichnet,
in der am vergangenen Donnerſtag abgehaltenen
Magiſtrats- und StadtverordnetenSitzung ein-
ſtimmig zur Ausführung angenommen worden.

8. Lützen, 22. Januar. Wie wir hören
iſt dem Fabrikbeſitzer Herrn Hermann Götze hier
für Veranſtaltung des Fackelzuges. am Guſtav-
Adolffeſte vom König von Schweden der Vaſa-
orden verliehen worden.

Schkeuditz, 19. Januar. Die vermißte
Ehefrau des Arbeiters Strenſch hierſelbſt, welche
ſich auf umliegende Dörfer zum Verkauf von
Quirlen c. begeben hatte und nicht zurückgekehrt
war, iſt nunmehr als Leiche in einer Waſſerlache
bei der Modelwitzer Brücke (Revier Gundorf)
aufgefunden worden.

Benda (in Thür.), 19. Januar. Wie bei
den Volkszählungen, ſo hat es auch bei der am
10. d. M. ſtattgefundenen Viehzählung an
drolligen Scenen nicht gefehlt Eine hieſige alte
Frau, den Zähler für einen Colporteur haltend,
deutete auf ſeine Mappe und ſagte: „Er braucht
gar nicht auszupacken, mer koofen keene Bilder!“

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.

Stadt. Getauft: Bruno Willy, S. des Fabrikarb.
Knabe Friedr. Wilh. Paul, S. des Druckers Richter.

Getraut: Der Tiſchlermſtr. Fr. W. Bauwerker, ein
Wittwer hier, mit Frau verw. Wolf, M. H. K. geb. Keil-

Beerbigt: Den 17. Jan. der einz. S. des Geſchirr
führers Bohne; den 18. die Ehefrau des Kaufmanns Für-
ſtenwerth der einz. S. des Korbmachermſtrs. Naundorf
den 21. der Drucker und Formſtecher Heßier den 22. der
älteſte S. des Maurers Tünſchel.

Neumarkt. Getauft: Friedr. Wilhelm, S. des
Fabrikarb. Kunth.

Getraut: Der Zimmermann Hübner mit Frau M.
W. geb. Büttner in Venenien.

Beerdigt Der einzige S. des Handarb. Sämiſch der
üngſte S. des Kaufmann Tänzer der älteſte S. des Hand
jarb. Friedrich.

Altenburg. Henriette Friederike Frida T. des
Schuhmacher Reichſtein Anna Clara Martha, T. des Mu-
ſiker Henkelmann.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag, abends
7 Uhr Gottesdienſt. Herr Prediger Richter.

Katholiſche Kirche. Donnerſtag, 25. Januar iſt
zu Ehren der ſilbernen Hochzeit Jhrer Kaiſerl. und Königl.
Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin um 9 Uhr
früh ein Hochamt mit Te Deum.,

Thenter in Leipzig.
Neues. Mittwoch: Gaſtſpiel der herzogl. braun

ſchweig. Hofopernſängerin Frl. Bertha Schmolek. Der
Prophet. Gr. Oper mit Tanz in 4 Akten, nach dem
Franzöſiſchen von Eugen Scribe, Deutſch von Louis Rell
ſtab. Muſik von Giacomo Meyerbeer. Fides Frl.
Bertha Schmolek.

Alte s. Mittwoch: Die relegirten Stadenten.
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedirx.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stück.

Sovereignes per Stük. 20.30 G
Francs Stücke 16,18 Bdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück. 4,18 GJmperials per Stück.

do per 500 Gr.
Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20,37 G
Franz Bankn. p. 100 Fres 80,85 GOeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170 bz

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Ru b. 199,70 b3z
Dänu., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. M.. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 106 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 SAmer. Greenb., (auch Silberbacks) i t.
Appoints p. Del. 1I11.25

Wchſ. a. Ceaph. u. Stockh. in Kr. 14.22 G

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 22. Januar 1883.

4*, Preußiſche Tonſols 101,40. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 241, Mainz Ludwigs
bafener StammActien 96. 4 Ungar. Goldrente 72,75,
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,90. Oeſterr. Franuz.
Staatsbahn 547,50. Oeſterr. Credit-Actien 491, Ten-
denz: rubig.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen gelber ril Mai 192, MaiJuni 184,

ſti
Januar 136,70. April Mai 138,70 Mai-

Juni 139,50 ſtill.
Serſte loco 109--200.
Hafer. April-Mai 123,25.
Spiritus loco 51,90 April Mai 53,30. Juli Auguſt

54,96, ſtill.
Rüböl loco 69,30 M. April Mai 69, MaiJuni

67.40 Mk.

Roggen.

Magdeburger Produktenbörſe vom 22. Jan
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,70

bis 52,20 Mk.
eand Weizen 175--187 Mk., glatter engl. Weizen 158

bis 170 Mk., Raub Weizen 156 168 Mk Roggen 130
bis 147 Mk., Chevalier-Gerſte 155--175 Mk., LandGerſte
144 156 Mk. Hafer 130 148 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Produktenbörſe vom 22. Januar.
Spiritus loco 52, Mk. G. preishaltend.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

122./1. Abd. s U. 23 I. Mra. s U.

Barometer Mill. 762,0 767Thermometer Celſius 0,6 1,2Rel. Fenchtigkeit 86,4 92,0
Bewölkungz 0 10Wind NW NWVWStärke 6 7Niederſchläge 0,3 mm Therm, miimal. 2,0



Eilenhahn-Direckions-Pezirk Erfurt.
Auf Bahnhof Dürrenberg ſollen

Montag den 29. Januar e., Vormittags 11 Uhr,
eine Partie alte, ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend,
jedoch nur gegen gleich baare Bezahlung und unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig den 4. Januar 1883.
Die BetriebsJnſpection III.

Mohiliar-Auckion in Merſeburg.
Sonnabend den 27. d. M., von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen im hieſ. Rathskellerſaale 1 neues Sopha, 2 Kommoden,
3 Waſchtiſche, Küchenſchränke, Bettſtellen, 1 gr. Partie neue Goldleiſten,
neue Reiſekoffer, Schulränzel und Kinderſchürzen, 1 Partie Wein, Bier u.
Champ.Gläſer, 1 altes Clavier, 1 Nähmaſchine u. dergl. m. meiſtbietend
gegen Vaarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 22. Januar 1883.
A. Rindfleiſch, KreisAuction sCommiſſ.

Mobiliar- Auction.
Künftigen Sonnabend den 27. Januar er.,

Vormittags von 10 Uhr ab,
ſollen im Hauſe der verſtorbenen Wittwe Linke hier, Sixtiſtr. 3, ver

ſchiedene Nachlaßgegenſtände, als Möbel, Kleidungsſtücke, Haus u. Wirth-
ſchafte geräthe öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg den 22. Januar 1883.
Gelbert, Kr. Ger. Actuar z. D. und Auctionator.

II

Jn dem unweit Dölkau gelegenen Merſeburger Domholz ſollen

Dienstag den 30. Januar er.
1) Vormittags von 9 Uhr ab

48 Eichen von 4--14 mm Länge, 23 55 cm Durchm.,
5 rm EichenNutzholz 2. Klaſſe,

30 Buchen von 4-10 m Länge, 23 55 em Durchm.,
85 Rüſtern u. Eſchen 6-16 e 1651
66 Erlen 514 e 1373733 Linden 515 22252526 Birken 814 e 24333,4 Hundert eſchene und erlene Stangen 4. Klaſſe,

23 eſchene 5.2) Nachmittag von I2 Uhr ab
154 rm eichene, buchene, erlene u. lindene Scheite,

dergl. Knüppel,91 eichene und buchene Stöcke,
286 eichener, buchener und erlener Abraum,
224 Unterholzreiſig

öffentlich an die Meiſtbietenden unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Auf Verlangen iſt nach erfolgtem Zuſchlage des Kaufpreiſes anzu
zahlen.

Maßlau den 22. Januar 1883.
Der Hegemeiſter Reinhardt.

Landwirthſchaftliche Winterſchule

Merſeburg.
Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer land

wirthſchaftlichen Winterſchule theils als Verwalter, theils als
Oeconomie-Lehrlinge, zum I. April c. Stellung. Principale,
welche hierauf zu reflectiren geneigt ſind wollen ſich mit ihren
Offerten gefälligſt an den Director der Winterſchule Herrn laß
zu Merſeburg wenden, welcher nähere Auskunft zu geben gern
bereit ſein wird.

Dölkau den 21. Januar 1883.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftl. Kreis- Vereins Merſeburg.
Graf von Hohenthal.

Gymnasium zu Merseburg.
Donnerſtag den 25. Januar Abends von 6 Uhr an, findet in der

Aula Feine Aufführung zum Besten der Veber-
schwemmten ſtatt.

Programme als Eintrittskarten zu 1 M. ſind bei den Herren Wieſe,
Buchh. Steffenhagen und Stollberg zu haben.

Ein großer Poſten K. Geraer Cachemir-
Reſter, S in allen Farben, paſſend zu großen und
kleinen Kleidern, iſt eingetroffen.

Vorzüglichen E. ſchwarzen Cachemir
ſpottbillig, bedeutend unterm Fabrikpreis, bei

Heſammtſt. freie kirchliche Vereinigung.
Tagesordnung für die am Freitag den 26. d. M., Abends 8 Uhr,

im Tivoli hierſelbſt ſtattfindende Winterverſammlung.
1) Geſchäftliche Mittheilungen
2) Beſprechung darüber, in welcher Weiſe vereinsſeitig zur Verbreitung einer

guten Lectüre in der Stadt mitgewirkt werden kann
3) Erörterung der Urſachen der bisherigen geringen Betheiligung der kirch

lichen Gemeinde Mitglieder an der Eintragung in der kirchlichen Wähler
liſte und der eingetragenen Mitglieder an den kirchlichen Wahlen

4) Beſprechung der Frage: Wie kommt es daß bei königl. Bauten nicht
dringende Arbeiten auch am Sonntag während des Gottesdienſtes aus
geführt werden
Wierſeburg den 22., Januar 1883.

Der Vorſtand.
Medicinischen VUngarweifn (ToKayer) beſtes

Stärkungsmittel für Kranke, Geneſende und Kinder, wWeissen medi-
ciünischen Leberthran, ſtets friſch, empfiehlt

die Drogenhancdllung von
Oscar Feberl,

Burgſtraße 16.

Nur echt mit nachſtehender Schutzmarke: „Huſte-Richt.““

Huste Nicht Malz-Erxtract u. Caramellen“)
v. L. II. Pietsch Co., Breslau.

in s Die durch zahlreiche Dankſchreiben
Se r r anerkannt bewährteſten undS I S beſten diätetiſchen Genußmittel bei

W Huſten, Keuchhuſten, Catarrh,
Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals und Bruſtleiden,

vom einfachen Catarrh bis zur Lungenſchwindſucht.
Wir machen darauf aufmerkſam! Außer zahlreichen

J Anerkennungen beſitzen wir auch ein Dankſchreiben Sr. Heilig-
keit Papſt Leo III.Extract à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Caramellen à

Beutel 30 und 50 Pf. Zu haben in Merſeburg bei Aib. Mer er.
]h]òcqhqhnnna

d. general VerſammlungAm Sonnabend den 27.
derM., Vorm. 10 Uhr, ſollen im

Unterſtützungskaſſe derKloſter- Magazin 67 Ctr. 25 K.
Roggenkleie, alte Magazinſäcke, Tiſchler geſellen E. H.

Sonntag d. 28. Jan., Nachm. 3 Ühr,alte Fäſſer und alte Jnventa-
im Saale der guten Quelle.rien verkauft werden.

Rechnungslegung,
Vorſtandes.

Kgl. Depot-Magaz-Verw.
Wahl eines neuen

S ges Um zahlreiches Erſcheinen bittet
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der Vorſtand.
Lachs, Zancdder, Einen Barbier Lehrling ſucht zu

MHecht, Schellſisoh Oſtern unter günſtigen Bedingungen
F. Hahnemann Weißnfls., Fiſchg. 25.

Eine neue elegante

Damenmaske
zu verleihen Vorwerk 23.

1 Viehmädchen,
zuverläſſig 1. April geſucht.

Peuſchel, Unteraltenburg 27.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Nacht wurde uns unſre liebe
Tochter und Schweſter

Marie Fiſcher
ebenſo ſchnell wie unerwartet durch den
Tod entriſſen, was wir uns ergebenſt
anzuzeigen erlauben.

Merſeburg d. 23. Januar 1883.
Familie Fiſcher.

Die Beerdigung findet Freitag Vor
mittag 11 Uhyr ſtatt.

DankK.
Zurückgekehrt vom Grabe unſrer

herzensguten theuren und unvergeß
lichen Tochter Schweſter und Frau
Emilie, fühlen wir uns veranlaßt,
Allen für die große Theilnahme jan
unſerm Verluſte den aufrichtigſten
und herzlichſten Dank zu ſagen. Ebenſo
Dank Denen, welche die ſelig Ent
ſchlafene durch ehrendes Geleit zur
Ruhe betteten ſowie Herrn Paſtor
Brunner für die geſprochenen troſt-
reichen Worte.

Fährendorf den 21. Januar 1883.
Die betrübten Eltern und Geſchwiſter

Herfurth,

heute auf hieſigem Markte.

Wittwe Krahmer
aus Halle.

ff. Ballblumen.
Frau J. Fachmann,

Oelgrube 11.

Ein Gargçon-Logis, große
S gut möblirte Wohn u. Schlaf-

ſtube iſt an 1 oder auch 2 Herren zu
vermiethen. Wo? ſagt d. Exped. d. Bl.

Vortrags Cyclus
des

Kaufmänniſchen Vereins.
Der Vortrag der Frau Dr.

Henr. Goldſchmidt aus
Leipzig findet nicht wie im Pro-
gramm angegeben am 23. d.
M. ſondern an einem ſpäteren
Tage ſtatt, der noch beſonders
bekannt gemacht wird.

Jn einem Colonialwaaren-, Spi-
rituoſen- u. ſ. w. Geſchäft iſt für
ſofort oder ſpäter eine Lehrlings-
ſtelle zu beſetzen.

J. R. Sträßner, Halle a/S.
Penſion.

Knaben finden künft. Oſtern gute
Penſion in einer Lehrecfamilie Näh.

Kaufmann Brendel,A. G W, Sand I1A. Firma „Gebr. Schwarz“. Hermann Jaänicke, als Gatte.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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